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Stefan Felber Kommunikative Bibelübersetzung. Eugene ida und Semn Mo-
dell der dynamischen Aquivalenz, Stuttgart: Deutsche Bıbelgesellschaft, 2013,
geb., 481 S 36,—

Neue Bıbelübersetzungen en in den letzten Jahren eine bisher nıe gesehene
ermehrung rlebt, sowohl nach der Zahl der rojekte WIe der sıch beteiligenden
Verlage, die Je eigene Bıbeln auf den ar bringen, als auch nach der Ööhe der
verkauften Auflagen Fast alle Neubibeln werden als kommunikatıve Überset-
ZUN£ZCH vermarktet, die die Sprache ihrer eıt sprächen und das nliegen der al-
ten bıbliıschen Texte urc eiıne „dynamiısche“ oder „Tunktionale“ Aquivalenz
alltagssprachlich und allgemeinverständlıc widergäben. Diesem Phänomen hat
sıch bisher noch keine große wissenschaftliıche Untersuchung gew1dmet. Stefan
Felber, Dozent für es Testament Theologischen Seminar SE Chrischona in
der Schweiz., hat sıch der Aufgabe in einem mehrjährigen Forschungsprojekt in
Deutschlan und Kanada gestellt, dessen Ergebnisse mıt diesem 1ıte vorgelegt
werden. Angesichts der 1e€ der Einzelaspekte des Gesamtphänomens kon-
zentriert er sich auf eiınen der einflussreichsten Vordenker der hinter dieser ber-
setzungswelle stehenden Prinzipien, auf den Amerikaner Eugene 1da. Des-
sen umfangreiches ırken für die American Society und den under
Bıbelgesellschaften wiırd gewürdigt, die leitenden Prinzıplen der Übersetzungs-
hermeneutik werden kritisch aufgearbeitet.

Die Darstellung gliedert sıch in dre1 Hauptkapitel, efolgt Von einem USDI1C
(Kap 4, 369—392) SOWIE nhängen, die als Kap miıt eıner Übersetzungsdoku-
mentation VOonNn Mk 1,4 in 116 Übersetzungen, einem Literaturverzeichnis Von 58
Seiten SOWIeEe Bıbelstellen-, Personen- und Stichwortverzeichnissen
das Buch beschließen Beeindruckend ist das 24seitige Werkverzeichnis as
innerhalb des Literaturverzeichnisses dQUus über 70 Jahren as 400 1ıte vVvon

1937-2008).
Das Kapıtel „Historische Einführung“ 17-140) g1bt zunächst einen

Überblick ZUT Forschungsthematık: ADer vielfac empfundene indruc eine
Sanz andere 1bel, einen bisher unbekannten ext hören Von den einen als
hıilfreicher euzugang ejubelt, von den anderen als uflösung gefürchtet ist
nıcht das rgebnis Textfunde, sondern das rgebnis der hier untersu-
henden Theorie‘. Und „Wo as Linguistik die Exegese überformt. entsteht
die Tendenz, intertextuelle Referenzen vernachlässigen und in den Überset-
ZUNSCH nur das wiederzugeben, Was die Übersetzer verstanden en meinen“
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63) ıne kurze Forschungsgeschichte ZUr kritischen Kezeption der Überset-
zungstheorie as leıitet über breiteren Darstellung SCINES eges und
Werkes

Da e1ine wissenschaftlıche Biographie as (*1914 7201 bisher noch nıcht
vorliegt werden wichtige Stationen SCINES Schaffens zunächst ausiIUunNrlic darge-
stellt und gewürdigt (83 140) Selber ründungsmitglıe der Wycliff-Bible-
Translaters (1936), schied 9053 aus deren Leıtung aus ach Promotion

Linguistik kam er 943 ZUTr Amerikanischen Bibelgesellschaft Or bis
Ruhestand (1980) 1e Ab 946 arbeıtete er deren Auftrag be1 dem Un
der Bibelgesellschaften miıt eren Zeıitschrift „Ilhe Translaters‘“ und
Schriftenreihe „Melps for Translaters“ (Handbücher) pragte } © Jahrelang als Her-
ausgeber wesentlich mıiıt Sein adurch gegebener FEıinfluss auf Bıbelüberset-
zungsprojekte weltweiıt kann kaum überschätzt werden

i1da plädierte für CII Übersetzung jeweıls zeitgenössischer Sprache, nıcht
ewährte Übersetzungen alls 6S SIC gab z  $ sondern „Uum Men-

schen miı1t Bıldung erreichen“‘ Durchschlagend WAar der
Verkaufserfolg der „Good News for ern Man The New Testament 40-
day Englısh Version  .. ah 966 die zunächst als Zielgruppe „Menschen miıt
nglisc als Zweıitsprache hatte 1ese Ausgabe wurde ZU  3 odell
und Quelltext für weıtere Übersetzungsprojekte zanhnlreichen prachen,
erschien bereıts 96 / e1iNe deutsche Fassung „DIie Gute Nachricht Das
Neue Testament heutigem Deutsch“‘ „Von as Person ekommt INan den
1inadruc unermüdlıch hingegebenen für Menschen Kulturen und Spra-
chen lernbegierigen und aufgeschlossenen Partners Schriftstellers Redners und

darın Erasmus hnlıch“Organıisators kurzum SC1Ne kommunikatıve Natur

ach den Stationen SCINES eges referiert das Hauptkapitel (:  1—2
die übersetzungstheoretischen Schwerpunkte as fünf Unterkapiteln Für ihn
stellt sich die Aufgabe der Bıbelübersetzung nıcht anders dar als das allgemeine
Übersetzungshandwerk 6S geht lıngulstisch und sozilologisch me
oder weniger) fassbaren kommunikatıven Prozess Zrer hegt das treibende Mo-
{1V für as unermüdlıche Arbeit der EeTITEKTIV kommuni1zieren“‘ DIie
Angemessenheit Übersetzung 1st danach beurteıilen, WIC SIC wirkt und
WIC die eute auf S1C reagleren. Hieraus prägte ıda die Forderung nach der
„Aquivalenz der Reaktionen“ bel den Adressaten der Übersetzung. Diese wurde
zunächst als dynamische, später als funktionale Aquivalenz bezeichnet. el
sınd nıcht wesentlich verschieden. Hatten ältere anspruchsvolle Übersetzungen
den Wortlaut des Ausgangstextes als Maßstab, als gelungen galt Se1INe ziel-
sprachlich gut vertretbare „Wort-Aquivalenz‘“, verschiebt sıch dies der
Agenda as Reaktionsäquivalenz, die erst e1INe gelungene Kommunıt-
kation anzeigt prachen und W örter besitzen keinen i1genwe der KOommunt1-
kationsvorgang LHNUSS jeder Sprache anders aNgCZaANZCH werden und mıiıt ande-
ren Wörtern und Bıldern ausgedrückt werden War dies VOT ıda als unausweich-
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lıches Übel gelegentlich hinzunehmen SCWESCI, wiırd 65 Jetzt Prinzıp CI -

en Die Annahme ontologischen oder relıg1ösen Wahrheitsgehalts VOoN

ern SC abzuwelsen er mussten JC nach kulturellem Kontext geändert
und ausgetauscht werden Für 1da g1bt 6S keine prachen die für die Gestalt-
werdung relig1öser Wahrheiten besser gee1gnet als andere auch nıcht
Griechisch und Hebräisch 1ese beiden keine VO Hımmel gefallenen
prachen und en prachen die gleiche Dıgnität Be1l UÜberset-
ZUNg omplexe Satzstrukturen ersten Analyseschritt FElemen-
arsatze herunterzubrechen. 1ese leßen sich dann relatıv leicht
Sprache wiedergeben. ıda gebraucht das Bıld der Inkarnatıon Sınne
Prinzıps allgemeıiner missionarıiıscher Inkulturation. nach dem die Übersetzung
der ihre otschaft ı der jeweınligen kulturgeprägten sprachlichen Gestalt
Jeweıls nNeu hervorbringt „Nida insıstierte ZWAar auf Ireue der Übertragung,
aber diese eZz0g sich inm stärker auf die OfSCcCNa:; bzw die Bedeutung
Textes für die mpfänger der Übersetzung, SCHAUCI auf die Funktion Jlex-
tes bestimmten kulturellen Umfte
as Verhältnis ZUT generatıven Transformationsgrammatık Noam
omskys wiırd ausführlich diskutiert mMit dem rgebnis, dass SIC gerade

der prägenden ase der sechziger ahre grundlegenden Eıinfluss auf ihn
ausgeübt hat as enthus1asm für Chomsky lässt sıch also für die eıt bis

der 1970ger ahre gul dokumentieren“‘ (221)., danach orjıentierte CR sıch
stärker sozlolinguistischen oOdellen Felber bietet dann 6C1NC ausführli-
che Einführung die Hauptwerke as ZUTr UÜbersetzungstheorie (238 299)

Um kritische nfragen geht c drıtten Hauptkapıtel 0—3 Felber kon-
tatıert dass wWenNnn CT als eologe Sprachwissenschaftler krıtisch befragt,
dies unterschiedlichen Fachbereichen erfolgt und daraus Spannungen entste-
hen Für den Rezensenten esteht gerade darın die Stärke dieser Untersuchung
Bıbelübersetzung hat 65 notwendigerweise mıt Theologıie tun, und hiler konsta-
tiert Felber das stärkste Defizıt der Übersetzungshermeneutik as Die Spra-
che der 1Sst nıcht 1Ur ein ext der eingebettet kulturellen Zu-
sammenhängen verstanden wird oder nicht Sprachtheologisch andelt 6S sıch

Gottes Wort das als aktıve aC den Adressaten verändert Kom-
munikationsmodell IST isoliert VoNn den Kıiırchen und punktuell entwortfen
Gedacht 1st das außere Entstehen und Wachsen VvVon Kırche Erstempfänger
das iINNEeTS Bestehen und Reıifen VON Kırchen bleibt ausgeblendet und damıt auch
wichtige E1genarten biıblischer Kommunikation“ e Geschichte sraels Ist
auch C1INC Geschichte des Miss- und Nichtverstehens „Angesichts ausbleibender
und fehlerhafter Hörerreaktion 1st konstatieren dass keın Prophet zugegeben
hätte dass sich der Sınn SCINECT Worte erst AQUus der Reaktion der Hörer und
Leser erschlossen hätte!‘ Die Missverständnisse der Jesu etwa (u

13 Oftf 12 1ff) manıiıfestieren sich Ineinander von natürlıcher und
kann keıngeistlicher Dımension „Die Möglichkeıt Von Missverständnissen

Argument Übersetzungsvorschlag sein  .. omplexe eolog1-
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sche Sprache alltagssprachlich eingeebnet wird flach und tendiert Ver-
ust transzendenter Diımensionen „Ausgerechnet Bibeln also und ZWAar die nach
as orgaben übersetzten. reihen sıch SIN SC1INeEC bereıits se1It dem 17 ahrhun-
dert beobachtenden Tendenz ZUT Säkularisierung der Sprache  66 as
Orientierung guten Übersetzung den Zielgruppen, die möglıichst „ WCN1
verdorben“‘ Uure fromme Oskeln sınd, führt theologisc flachen Texten.
Felber zıt1ert SIN Krıtik Chomsky, die S auch für as Ansatz als zutreffend
ansıeht ıe er der Komplexıitätsgrad Ausgangstextes 1ST desto WECNI1SCI
1St 61 der lınguistischen Analyse zugänglıch“

Dass Sprache mehr 1St als Kommuntikatıon VON Information hat nıcht erst die
Sprechakttheorie entdeckt Sprache Ist auch Spiegel Kultur auch dem
Glauben g1bt eiNe Sprache Heımat deren Verlust nıcht neutral 1st „Jeder Ver-
nichtungskamp eine Kultur beginnt mıiıt der Unterdrückung der Spra-
che der SIC lebt und webt“ Spranger) Und „Bıbeltexte 6in relıgi0onslo-
SCS Vokabular übertragen bedeutet ihn entleeren“ ach Felber ha-
ben Bıbeltexte mıt einfacher Satzstruktur und kleinerem Vokabular auch das
Aufkommen Gemeinindelieder begünstigt „Die Entwicklung vollzog sıch
rasch dass Miıtunter selbst Lieder dıie noch VOT WEMNISCH Jahrzehnten der
Rubrik Kınderliıeder abgedruckt wurden CIM Ööheres sprachliches und eolog1-
sches Nıveau aufweılsen als viele NeCUETE für die Gemeinde bestimmte LIie-
der‘  ‚06

Felber bestreitet dass sıch die NeUeETeEN Übersetzungen ecC auf Luthers
Dıktum VO  3 „dem Volk aufs Maul schauen“ berufen können Der Bıbelüberset-
AT Luther SC1 nıcht geleitet iınfach volksmissionarısch und platt kommunikativ

schreiben sondern 8 SCI STeis erster Stelle der verantwortliche eologe
Er zıitiert Hırsch „Das Durchleben der aC AUSs dem Luthers SaNZCS Dol-
metschen sıch gebiert 1st also Cc1NECMN tiefsten Kerne nach das Leben des Herzens

Glauben das Evangelıum der die verzweifelte Selbsterkenntnis unte: dem
Gesetze als ständige iINNeTE Voraussetzung, die Anfechtung als N11C
enlende unerbittliche ewährung bel sıch hat‘“‘

Ausgangspunkt für die gründliche wissenschaftliche Arbeit War die Beobach-
tung inflationären Vermehrung Von Bıbelausgaben, Texten also die als
kKkanon für Glaubensgemeinschaften tradıtionell identitätsstiftenden und
autorıtatıven Wert besitzen In der Erforschung dieses Phänomens wurde als Hın-
ergrund e1ine Übersetzungshermeneutik entdeckt deren Hauptvertreter ausführ-
lıch dargestellt wırd DIie Verdienste und Motivationen Eugene as werden
ausiIuüunrlıc gewürdigt Die sprachtheologische und sprachphilosophische ıl
zielt auf hermeneutische Prämissen deren Gewicht angesichts der Langzeıtwir-
kung der benannten Schwächen als sehr hoch einzuschätzen 1st DIe Habiıli-
tatıon würdige Arbeıt 1St e1 nıcht für den akademischen Elfenbeinturm SC-
schrieben sIe zielt auf hre hohe Relevanz für die Gestalt von Gottesdienst und
Gemeindearbeit

Herbert Klement


